
   

Bericht Sorgfaltspflicht-Konfliktmineralien 2021 

Die A.M.P.E.R.E. Deutschland GmbH ist die deutsche Gesellschaft einer europaweit erfolgreich 
familiengeführten Unternehmensgruppe mit Standorten in Frankreich, Spanien, Italien, Ungarn, 
Polen und England. Unsere Kerngeschäfte sind der internationale Handel mit Metallen und 
Chemikalien für die Oberflächenbeschichtung, sowie einem vollen Sortiment Markiersysteme und 
der betrieblichen Sicherheit. 

 

Konfliktmineralien 

Durch die Beschaffung und Verarbeitung von Zinnmetall ist die A.M.P.E.R.E. Deutschland GmbH von 
der am 08. Juni 2017 in Kraft getretenen EU-Verordnung (EU) 2017/82, welche ab 01.01.2021 
Unionseinführern Pflichten zur Erfüllung der Sorgfaltspflichten in der Lieferkette von Zinn, Tantal, 
Wolfram, deren Erzen und Gold aus Konflikt- und Hochrisikogebieten auferlegt, betroffen. Risiken im 
Bereich der Lieferketten müssen identifiziert und geeignete Maßnahmen zu deren Minimierung 
gesetzt werden. 

Um die spezifischen Anforderungen im Hinblick auf die Beschaffung konfliktfreien Zinnmetalls und 
eigene Ansprüche aus der Lieferkettenpolitik zu erfüllen, wurde bei A.M.P.E.R.E.  ein umfangreiches 
Programm zur Umsetzung des OECD-Leitfaden für die Erfüllung der Sorgfaltspflicht zur Förderung 
verantwortungsvoller Lieferketten für Minerale aus Konflikt und Hochrisikogebieten gestartet.  

Dieses Programm dient zur stetigen Verbesserung der internen Abläufe und der Kommunikation mit 
Akteuren der Lieferkette und steuert damit einen wichtigen Beitrag zur Erreichung des Ziels bei. 

Oberstes Ziel ist eventuelle Risiken im Bereich Konfliktmineralien gemäß unserer Lieferkettenpolitik 
auszuschließen.  

Falls dies nicht möglich ist sind die Risiken zu mindern. Im Einzelfall wird eine Entscheidung darüber 
getroffen, ob die Geschäftsbeziehung unter den Risikominderungsmaßnahmen fortgesetzt, 
ausgesetzt oder gar eingestellt wird. 

 

Auf Basis des Managementsystems wurden im Hinblick auf die Beschaffung von Zinnmetall 
angemessene Maßnahmen gesetzt. 

 
• Kein Bezug von Waren von Zulieferern in direkten Hochrisiko- oder Konfliktgebieten 

 

• Regelmäßige Überprüfung des Vorhandenseins einer Lieferkettenpolitik der Zulieferer 
 

• Beschaffung als Unionseinführer nur von ITRI (International Tin Research Institute) und RMI 
(Responsible Minerals Initiative) zugehörigen Zulieferern. 

 

• Überprüfung von RMI Audits der Schmelzhütten in regelmäßigen Abständen auf deren 
Gültigkeit 
 

• Informierung der Verantwortlichen sowie der Geschäftsführung bei Abweichungen im Due 
Diligence Prozess 

 



   

• Bei Zulieferern, in denen Ampere als Unionseinführer auftritt, ist jährlich eine 
Risikobewertung durchzuführen und zu dokumentieren. 

 

• Regelmäßige Besuche unserer Zulieferer Bei einem Besuch wird überprüft, dass im Rahmen 
zu Erfüllung der Sorgfaltspflicht kein erkennbares Risiko vom Zulieferer ausgeht, 
Vereinbarungen eingehalten werden und das Vorgehen des Zulieferers sich in den Vorgaben 
unserer Lieferkettenpolitik bewegt.  
 

• Beschwerden über werden über Beschwerdemechanismus verfolgt und sofern möglich 
Ursachen schnellstmöglich abgestellt. Falls Ursachen nicht unmittelbar abzustellen sind, 
werden diese im Prozess der Risikoermittlung und Bewertung bearbeitet und Strategien zur 
Risikobekämpfung zu entwickelt und verfolgt. 
 

• Bei vorgelagerten Zulieferern die als Unionseinführer auftreten ist eine regelmäßige 
Anforderung von RMI Conflict Minerals Templates und die Überprüfung der Konformität der 
Schmelzhütten notwendig. Der Zulieferer ist unmittelbar bei Erkennen von Abweichungen zu 
kontaktieren und um Informationen im Rahmen seiner Sorgfaltspflicht zu deren 
Risikobewertung und Strategien zur Risikobekämpfung zu bitten 

 

 

Ausblick über weitere Schritte zur Verbesserung 

Um eine stetige Verbesserung der internen Abläufe zu erreichen, werden folgende Maßnahmen 
regelmäßig wiederkehrend durchgeführt:  

• Management Reviews zur Bewertung der Effektivität der Maßnahmen zur Erfüllung der 
Sorgfaltspflicht für Konfliktminerale sowie Ableitung und Umsetzung von erforderlichen Maßnahmen  

• Wiederkehrende Schulung, Unterweisung und Sensibilisierung der Mitarbeiter im Bereich 
Konfliktmineralien der betroffenen Abteilungen  

• Externe Audits durch unabhängige Stellen und Umsetzung der vorgeschlagenen 
Verbesserungspotentiale 

 

Kontaktaufnahme / Umgang mit erhaltenen Informationen  

Wenn Sie Fragen zu unserer Lieferkette haben und/oder sich dazu äußern möchten, können Sie sich 
per E-Mail oder schriftlich unter Angabe Ihrer Daten an A.M.P.E.R.E. Deutschland GmbH wenden:  

verwaltung@ampere.com oder  

A.M.P.E.R.E. Deutschland GmbH  

Emil-von-Behring Str. 7-9  

63128 Dietzenbach  
 
Deutschland 


